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HWWA-KONJUNKTURFORUM

ins (Hochsteuer-)lnland verlagern. Schließlich hat 
auch die Einführung der Zinsabschlagsteuer zu einer 
Steuerflucht ins Ausland geführt.

Steuerschwäche überzeichnet

Es spricht somit einiges dafür, daß die aktuelle 
Steuerschwäche durch Sondereinflüsse überzeichnet 
ist und daß mit fortdauernder konjunktureller Erholung 
in Deutschland die Steuereinnahmen wieder reichli­
cher fließen werden. Das ist jedenfalls die Einschät­
zung der an der Herbstdiagnose beteiligten Wirt­
schaftsforschungsinstitute. Die Institute gehen zwar 
davon aus, daß das Steueraufkommen in diesem Jahr 
mit 797 Mrd. DM geringfügig hinter dem Vorjahreser­
gebnis zurückbleibt; das wären 16 Mrd. DM weniger 
als in der Steuerschätzung vom Mai dieses Jahres 
veranschlagt. Gleichwohl kann dieser Wert nur dann 
erreicht werden, wenn die Steuereinnahmen in den 
letzten Monaten dieses Jahres spürbar zunehmen.

Für 1998 wird, auch aufgrund nachlassender 
dämpfender Effekte einiger Sonderfaktoren14, von den 
Instituten sogar ein Anstieg des Steueraufkommens 
um 3,1% erwartet, obwohl die Senkung des Solidari­
tätszuschlages von 7,5 auf 5,5% und die Erhöhung 
des Grundfreibetrages zu Mindereinnahmen von 81/2 
Mrd. DM führen (vgl. Tabelle). Zu einem etwas ungün­
stigeren Ergebnis kommt der Arbeitskreis „Steuer­
schätzungen“ in seiner jüngsten November-Prognose. 
Bei ähnlichen Annahmen über die konjunkturelle 
Entwicklung erwartet er für 1997 ein um 2 Mrd. DM 
niedrigeres Steueraufkommen als die Institute in 
ihrem Herbstgutachten; für 1998 beträgt die Differenz 
71A Mrd. DM. Der Arbeitskreis geht in seiner Mehrheit 
von länger nachwirkenden dämpfenden Einflüssen 
der genannten Sonderfaktoren aus als die Institute.

14 Unter anderem sind bei den Einnahmen aus der Erbschaftsteuer in 
den kommenden Monaten Mehreinnahmen wegen der Erbschaft­
steuerreform zu erwarten.
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1990 = 100, auf US-Dollar-Basis.

1995 1996 1997

HWWA-Index mit Untergruppen" 1996 April 97 Mai 97 Juni 97 Juli 97 Aug. 97 Sept. 97 Okt. 97

Gesamtindex 94,3 90,8 95,5 91,1 90,2 91,4 91,4 94,5
(3,3) (-3.7) (3,8) (1.1) (-1,7) (-2,6) (-6,9) (-6,5)

Gesamtindex, ohne Energie 101,4 104,1 108,1 105,4 102,0 102,6 102,1 101,3
(-9,6) (2,4) (3,9) (4,5) (2,3) (2,4) (3,0) (3,8)

Nahrungs- und Genußmittel 124,6 138,4 151,0 141,7 130,4 129,2 129,3 127,7
(-2,1) (4,4) (11,1) (9,8) (2,7) (2,8) (5,9) (9,1)

Industrierohstoffe 93,7 92,6 93,7 93,1 92,5 93,6 92,9 92,4
(-12,6) (1,4) (0,4) (2,0) (2,1) (2,2) (1,7) (1.5)

Agrarische Rohstoffe 96,0 93,0 92,7 92,2 91,5 92,8 94,1 94,6
(-13,8) (5,6) (1.8) (-0,6) (-2,1) (-2,3) (-1,9) (-2,1)

NE-Metalle 88,0 90,2 94,3 93,5 92,6 93,7 88,8 86,3
(-15,8) (-5,0) (-1,6) (8,5) (12,5) (13,4) (10,5) (10,0)

Energierohstoffe 89,7 82,1 87,3 81,8 82,5 84,2 84,4 90,0
(15,5) (-8,1) (3,8) (-1.5) (-4,7) (-6,2) (-13,4) (-12,9)

' 1990 = 100, auf US-Dollar-Basis, Periodendurchschnitte; in Klammern; prozentuale Änderung gegenüber Vorjahr.

Für Nachfragen: Tel. 040/3562-316/320
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